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Der Korea-Verband e.V. wiederum hat darauf verwiesen, dass es für ihn von entscheidender 

Bedeutung ist, dass die Friedensstatue weiterhin in Moabit aufgestellt ist, weil der Verband in 

Moabit verwurzelt ist. Weiterhin hat der Korea-Verband e.V. darauf verwiesen, dass es aufgrund 

des pädagogischen Konzepts des Museums der Trostfrauen erforderlich ist, dass sich die 

Besucherinnen und Besucher des Museums während der Führung ungehindert zur 

Friedensstatue begeben können. Hierzu muss sich die Friedensstatue in räumlicher Nähe zu 

den Museumsräumen befinden. Der Korea-Verband e.V. ist zudem als politisch und religiös 

unabhängiger Verband auf eine Aufstellung im öffentlichen Straßenland angewiesen. Deshalb 

kommt eine Aufstellung auf einem privaten Grundstück einer Religionsgemeinschaft oder einer 

parteinahen Stiftung nicht in Betracht. 

 

Zur Vermeidung eines ansonsten erforderlich werdenden Rechtsstreits schlagen wir den 

Abschluss des nachfolgenden Vergleichsvertrags vor: 

 

1. Die Parteien stimmen überein, dass die Friedensstatue für die für Opfer sexueller 
Gewalt im Zweiten Weltkrieg ein geeigneter alternativer Aufstellungsort im 
Eigentum des Landes Berlin gefunden werden soll.  
 

2. Das Bezirksamt wird dem Korea-Verband e.V. hierzu bis zu fünf geeignete 
Standorte vorschlagen, an welchen die Friedensstatue für Opfer sexueller Gewalt 
im Zweiten Weltkrieg aufgestellt werden kann. 
 

3. Ein Standort ist geeignet, sofern er sich in einem Umkreis von bis zu 500 Metern 
vom Standort des Museums der Trostfrauen (MuT), Quitzowstraße 103, 10551 
Berlin, befindet, frei öffentlich zugänglich ist und das Land Berlin zur kostenfreien 
Aufstellung der Friedensstatue für mindestens zwei Jahre bereit ist (Standortnahe 
Variante). 
 

4. Ein Standort ist ebenfalls geeignet, sofern er sich in Berlin-Mitte befindet, öffentlich 
zugänglich ist, das Land Berlin zur kostenfreien Aufstellung der Friedensstatue für 
mindestens zwei Jahre bereit ist und das Bezirksamt in einer Entfernung von bis 
zu 500 Metern vom neuen Standort der Friedensstatue einen geeigneten 
Ausweichstandort für das Museum der Trostfrauen (MuT) anbietet, welcher nach 
Zugänglichkeit, Größe, Ausstattung und Kosten denjenigen in der Quitzowstraße 
103, 10551 Berlin entspricht (Umzugsvariante). 
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5. Sofern das Bezirksamt dem Korea-Verband e.V. solche geeigneten Angebote 
unterbreitet, verpflichtet sich der Korea-Verband e.V., eines dieser Angebote 
spätestens binnen zwei Wochen nach Unterbreitung des fünften Angebots 
anzunehmen. Für den Fall, dass ein Standort nach der standortnahen Variante aus 
Ziffer 3 unterbreitet und angenommen wird, verpflichtet sich der Korea-Verband 
e.V., die Friedensstatue binnen eines weiteren Monats vom bisherigen Standort 
abzubauen und an den neuen Standort zu verbringen. Für den Fall, dass ein 
Standort nach der Umzugsvariante nach Ziffer 4 unterbreitet und angenommen 
wird, verpflichtet sich der Korea-Verband e.V., die Friedensstatue binnen eines 
Jahres vom bisherigen Standort abzubauen und an den neuen Standort zu 
verbringen.  

 
6. Das Bezirksamt verpflichtet sich, die Aufstellung der Friedensstatue am bisherigen 

Standort zu dulden, bis es fünf geeignete Vorschläge unterbreitet hat, der Korea-
Verband e.V. zwei Wochen nach Unterbreitung des fünften Angebots Zeit hatte, 
eines der Angebote anzunehmen und einen weiteren Monat bei Auswahl eines 
Standortes im Rahmen der standortnahen Variante aus Ziffer 3 oder eines Jahres 
bei Auswahl eines Standortes im Rahmen der Umzugsvariante nach Ziffer 4, den 
Abbau und Umzug der Friedensstatue vorzunehmen. Nach Ablauf dieser Fristen 
darf das Bezirksamt die Beseitigung verfügen, sofern der Korea-Verband e.V. 
seiner Verpflichtung aus Ziffer 5 nicht nachgekommen sein sollte. 
 

7. Die Kosten des Umzugs der Friedensstatue und – falls erforderlich des Museums 
der Trostfrauen (MuT) – an den geeigneten Standort sowie die erforderlichen 
Aufwendungen zur Neukonzeption des Museums trägt das Bezirksamt. Ebenso 
trägt das Bezirksamt die Kosten des Rechtstreits nach den gesetzlichen Gebühren. 

 
Der Korea-Verband e.V. bittet um Rückmeldung zum unterbreiteten Vergleichsvorschlag bis 

zum 

 

10. Oktober 2024. 
 
Darüber hinaus erinnern wir an unser Akteneinsichtsgesuch vom 13. September 2024. Die 

Gewährung von Akteneinsicht ist weiterhin notwendig, um die rechtlichen Erwägungen des 

Bezirksamtes, die einer Aufstellung im öffentlichen Straßenland entgegenstehen, vollumfänglich 

prüfen zu können.  
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Sofern ohne die Herstellung eines Einvernehmens eine Beseitigungsanordnung erlassen wird, 

geht der Korea-Verband e.V. von einem Scheitern der Einigungsgespräche aus und wird 

gerichtlichen Rechtsschutz in Anspruch nehmen. 

 
Mit freundlichen Grüßen 

 

qualifiziert elektronisch signiert durch 

Paul Hothneier 
Rechtsanwalt 


